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des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

gufräumung des Kampffeldes von
werden weitere etwa 500 Eefan.

t Sonst im Verduner Kampf-
erwtegend Artillerietätigkeit.
russische Angriffsbewegung erreicht

punkt. Die Zahl der Angriffs¬
vermehrt sich: die Durchstoßversuche
,us verbreiterter Front und die
-rgungen folgen schneller aufein-

D« stärkste Ansturm ist wieder nord-
Postawy. dort machen wir bei einem

etwa 600 Gefangene . Außerdem
Zahl an anderen Frontpunkten
Erfolge für die Russen treten
ein. Deren Verluste erreichen

bei russischem Masieneinsatz bisher
te Höhe.

auf der den Oesterreichern gegenüber
Front erhöht sich die russische An-
keit.

Strom der Ereigniffe ist aus der Er-
in die er seit einiger Zeit verfallen

rrten, und schießt jetzt mit unheim-
Schnelligkeit dahin . Die vergangene
brachte uns eine seit Beginn des Krie-

mchr dagewesene Hochflut von Nach¬
einschneidender Bedeutung . Jedes
dieser Ereigniffe ist von grundlegen-
utung für den Weiterverlauf des
und es ist völlig unmöglich, die Wir-
. nur annähernd abschätzen zu wol-
die Gesamtsumme dieser Ereigniffe

!Zukunft ausüben wird . Breit
unde, alle andere überragend,

wie vor das ungeheure Geschehnis
.Revolution . Was bedeutet dem-

die Reuternachricht von der bevor-
Kriegserklärung Chinas an Deutsch-
s die immer deutlicher werdenden

'ett der Bereinigten Staaten , was
trittt des französischen Kabinetts
2a selbst die so ungehrmr wrchtige

lezung rm Westen kann das Jn-
r Welt nicht in gleichem Mähe fes-
die Umwälzung in Petersburg . In

der Preffe , besonders rn der Ententepreffe
konnte man früher häufig leien, daß sich der
„Anfang vom Ende " oorbereite . Jetzt zum
ersten Male hat man wohl auch in Deutschrand
tatsächlich dre Empfindung , daß mit Riesen¬
schritten die Zeit heraneilt wo der ungeheure
gordische Knoten sich entwirrt wo die Dinge
ihrer Äuflökiag en^ e^.-nstreben. Wir müffen
warten ! Wie auch mmer das Erde der rus¬
sischen Bewegung sê r mag. es muß unsere
Ziele fördern , mag der Absolutismus wieder¬
kommen. mag die Republik erstehen, mag eine
konstrtutionelle Monarchie sich aus schweren
Geburtrwehen entwickeln ,der Gang des Krie¬
ges kari durch diese Wirren nur in einem für
uns günstigen Sinne beeinflußt werden . Die
englische, ud besonders die fianzöstsche Preffe
versucht ihr Möglichstes, die Br rUerung der
Enten .«:ä .:der übe: diese auf der Hand lie¬
gende Tatsache hinwegzutäuschen und spricht
obre Unterlaß von dem Segen de* Revolu-
.iv " . di - euie Erstarkung des K> egswillens
in Rußland bedeute. Ein kindlicher Versuch.
Das alte Snstcm in Rußland rst vielleicht
verchswunden, die Hinderniffe , an denen es
scheiterte, find geblieben . Genau so wenig wie
dem Zaren Nikolaus , wächst dem Präsidenten
Rodzianko ein Kornfeld auf der flachen Hand.
Keine Regierung , autokratifch oder revolutio¬
när , kann Munition aus der Erde stampfen.
Die Verfügungen wechseln, aber der Hunger
bleibt . Die furchtbaren inneren Wirren zu
Kriegszeiten müffen unter allen Umständen
eine schwere Schädigung für Rußlands äußere
Kriegsführung mit sich bringen , ganz gleich¬
gültig , welche Partei schließlich die Oberhand
behält . In Ruhe wollen wir den Wekterver-
lauf der Dinge im Osten abwarten und in der
gleichen Ruhe können wir der Dinge harren,
die im Westen kommen werden . Auch der Ka¬
binettswechsel in Paris bedeutet trotz aller
prächtigen Redensarten der Pariser Blätter
keine Erstarkung Frankreichs . Es werden neue
Männer kommen, aber keine befferen. Denn
die Hebel, an denen Frankreich leidet , nagen
an der Wurzel , sie sitzen nicht in der Krone.
Die nächsten Wochen werden uns Entscheiden¬
des bringen . Handeln wir einmal nach dem
Grundsätze unserer Feinde : Tout vient a
celui qui sait attendre ! Alles kommt zu dem,
der warten kann.

Don der Westfront.
Berlin , 20. März . (WB .) Nachdem am

22. Februar abends unsere Stellungen beider¬
seits der Ancre in die ungefähre Linien
Monchy—Achtet Ic Petit bis Transloy ohne
Einwirkung desFeindes zuruückverlegt waren,
wurde in der Nacht zum 12. März mit der
Rückverlegung der südlich anschließenden Ab¬
schnitte begonnen. Diese Bewegung wurde
völlig unbemerkt vom Gegner vollzogen. Noch
am 12. März nahmen die Engländer die be¬
reits geräumten Stellungen bei Grevillers
westlich von Bapaume den ganzen Tag über
unter heftiges Artilleriefeuer und griffen
abends mit starken Kräften an . In dem
Glauben , daß wir uns weiter in Rückwärts¬
bewegung befänden , stießen fie sodann am 13.
März ohne Artillerievorbereitu - « r "*u' vor
und wurden mit starllen Verlusten abge¬

wiesen. Auch unsere Rückwärtsb irepuig  zwi¬
schen Aore und Ooise geschah vol' g *- ■
merkt vom Feinde . Zurückgelaffene Patrouil¬
len verschleierten unseren Abmarsch vollstän¬
dig und fügten kleineren vorfühlenden Abtei¬
lungen schwere Verluste zu. Erst nach Ar¬
tillerievorbereitung gelang es am 13. März
den Franzosen an einzelnen Stellen in unse-
sere vordere Linie einzudringen . Infolge un¬
seres Artilleriefeuers räumten fie jedoch die
besetzten Teile wieder , sodaß am Abend des
14. März sich der ganze vordere Graben von
nördlich der Avre bis zur Oise im Besitze un¬
serer Patrouillen befand . Erst im Laufe de-
15. verdrängten feindliche Erkundungsabtei¬
lungen unsere Patrouillen aus den vorder¬
sten Gräben . Bereits in der Nacht zum 14.
räumten wir unbemerkt vom Gegner Peronne
unter Zurücklaffung von Offizierspatrouillen,
die Erkundungsvorstöße bei Rancourt und
östlich von Bouchavesnes abwiefen. Rur in
der Gegend des St . Pierre Baast -Waldes wi¬
chen unsere Patrouillen am 14. vor starken Er¬
kundungsvorstößen plangemäß zurück. Dage¬
gen hielt der Gegner am 14. unsere Stel¬
lungen beiderseits der Somme unter starkem
Artilleriefeuer , ohne in sie einzudringen . Erst
als am 15. unser Patrouillen zurückwichen,
besetzte er unseren ersten und zweiten Graben
bei Sailly . Auch an diesem Tage blieb un¬
sere ehemalige Stellung beiderseits derSomme
in den Händen unserer Patrouillen . Im
Laufe der Nacht zum 16. setzte fich der Feind

! vollständig in den Besitz unserer ehemaligen

Stellung zwischen Avre und Oise, lieber
diese Linie hinaus ging er jedoch in das von
unseren Patrouillen freigegebene Gelände
erst am 16. Nachmittags . Dabei rückten die
Engländer nur sehr zögernd vor und erlitten
ebenso wie die etwas schneller in der Gegend
vor Roye folgenden Franzosen durch unser
zusammengefaßtes Feuer erhebliche Verluste.
Am 17 erreichten die Franzosen, unsere
schwache Sicherungsabteilung zurückdrängend,
dir Linie Carrepuis —Roiglise—Margay und
die Höhr westlich von Besulieu. Zum Vor¬
geh n südlich hiervon bedurfte der Gegner
ausgiebiger Artillerievorbereitung . Aus alle¬
dem ergibt fich, daß unser Rückzug ohne jf s
Einwirkung des Feindes von statten ging , und
daß unsre Patrouillen dem Gegner nach und
nach nur soviel Gelände freigaben , als es ohne
Störung unseres Abmarsches geschehen konnte.

Berlin . 20. März . (WB .) Rach heftiger
Artillerievorbereitung unternahmen die
Franzosen verschiedene vergebliche Versuche,
die am 18. März von den Deutschen erober¬
ten Stellungen am westlichen Maasufer zu-
rückzuerobern. Mit großer Heftigkeit vorge¬
tragene Sturmangriffe wurden blutig abgo-
wiefen . Es gelang den Franzosen nicht ein¬
mal , die deutschen Stellungen zu erreichen.
Bor» Feuer gefaßt, fluteten fie in ihre Aus¬
gangsgräben zurück. Auch gestern folgten die
Engländer dem deutschen Abmarsch südlich von
Arras nur zögernd. Nachhutgefechte, in die
sie verwickelt wurden , verliefen für fie un¬
günstig . Mit größerer Energie drängten die
Franzosen aus der Gegend zwischen Avre
und Oise nach, während fie südlich der Oise
ohne jeden Nachdruck folgten. Deutsche Ka¬
vallerie hält Fühlung mit dem Gegner. Bei
dem zusammengebrochenen französischen
Sturmangriff in Mazedonien wurden 6 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Die letzten Kriegsberichte.
Großs Hauptquartier , 20. März . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In dem feindlicher Besetzung preisgegebe-
nen Gebiet zu beiden Seiten der Somme und
Oise verliefen mehrere Gefechte von Infante¬
rie- und Kavallerie -Abteilungen verlustreich
für die Gegner.

wahr mir Gott hels' !
^a»«r«g,schichte«ns Ne« La»«»»

»on Fritz Ritzel.
(Dorffetz»«,

weorg vor dem Untersuchungsrichter
. n und ihm dabei eröffnet wurde,
feine Aussage unvereidigt abzugeben

es ihm, als würde ihm eine Last
genommen. Der die Untersuchung

Beamte, ein noch jugendlicher Affes-
den Aussagen dieses Zeugen anschei-

_ wenig Bedeutung bei und erledigte
i - sehr kurz. Georg mußte genau an-
^ welche Zeit er die Schüffe vernom-
- in welcher Lage er den verwundeten
Pfunden habe, wie auch, wer außer
Eorte zugegen gewesen sei. Auch

Aeußerung des Försters wieder-
dieser bei wiederkehrendem Be¬

imacht hatte , dagegen wurde ihm
Frage zu seiner Erleichterung
Da der Assessor fich nur darauf

' Nrnz bestimmte Fragen zu stellen,
Meinungsäußerung über den mut-
Täter aber mit keinem Worte auf-
^wahrscheinlich, weil er den Zeugen
E auf das zwischen den Familien

/feindselige Verhältnis für befangen
' gab Georg feine Antworten in der
. irvrm ohne ein überflüffiges Wort
Rn und bestätigte mit feiner Aus-
/jui alles , was dem ihn Verneh-

^>yon aus dem Gange der llnter-
^nt geworden war.

Hatte diese Vernehmung aber auch Georg >
nicht vor die Entscheidung gestellt, beruhigen!
konnte ihn ihr Ausgang nicht, denn noch stand
die Haupiverhandlung bevor, in welcher er
zweifellos vereidigt wurde . Und je näher
der bedeutungsvolle Tag heranrückte, desto
mehc folterte ihn der Gedanke, daß er unter
dem Zwang der Verhältniffe die Begegnung
mit Ludwig verschweigen müffe. So sehr er
sich bemühte , dieses Verschweigen vor sich selbst
zu rechtfertigen — vor seinem graben recht¬
lichen Sinn hielt alles Beschönigen und Ent¬
schuldigen nicht stand. Es war Meineid —
offenbarer Meineid wenn er schwieg. Die be¬
ständigen Gewiffensskrupel machten ihn fast
körperlich krank aus dem lebensfrohen Bur¬
schen war ein finsterer Träumer geworden,
der von Tag zu Tag dev Seinen ob dieses
veränderten Wesens mehr Besorgnis machte.
Schweigend ging er feiner Arbeit nach, ver-
n.ied offenbar absichtlich jeden Umgang mtt
seinen Kameraden und war durch kein angst¬
volles Fragen der Mutter dazu zu bringen,
sich über den Grund seiner unerklärlichen
Schwermut auszusprechen. Der Vater in sei¬
ner wortkargen Weise fragte nicht, doch ruhte
sein Auge mit ängstlichem Forschen täglich
auf dem Gesicht seines Sohnes , als > erwarte
er, daß dieser endlich von selbst das Schweigen
breche. Und ein schmerzlicher Zug grub sich
jedesmal in das Gesicht des alten Mannes,
wenn er sah, daß der Sohn die stumme Frage
nicht verstand oder nicht verstehen wollte und
augenscheinlichbefliffen war , jedes Alleinsein
mit ihm, dem Vater , abzukürzen.

Alle Zeit , welche Georg erübrigen konnte,
widmete er dem kranken Lorenz. Der alte
Knecht, deffen Zustand infolge der Ruhe ver¬
hältnismäßig befriedigend war , tat dem
jungen Mann leid , denn niemand im Haufe,
außer der alten Urfchel, bekümmerte fich um
ihn . Auch paßte die finstere Wortkargheit des
Alten so recht zu seinem eigenen Gemütszu¬
stand, und twas Rührendes lag in der Art
und Weise, wie der Kranke seine Dankbarkeit
für die ihm von dem jungen Herrn erwiesene
Sorge zu erkennen gab. Wenn Georg eintrat
und teilnehmend nach dem Befinden des
Knechtes fragte , da ging es über deffen harten
Züge wie ein erlösender Schimmer ; die dunk¬
len, tiefliegenden Augen verloren ihren un¬
heimlichen, feindseligen Ausdruck, und innig
umschloß seine Hand die Rechte des Be¬
suchers und hielt fie fest, als wolle er ste nie
mehr laffen. Dann brachte er stets das Ge¬
spräch auf das gegen' Ludwig Hiffenauer schwe¬
bende Prozeßverfahren , erkundigte sich, ob
neue Beweise für die Schuld des Angeklagten
erbracht worden feien, ob der Förster Gebhard
immer noch den Ludwig als Täter bezeichne
und wann er, Lorenz, gerichtlich vernommen
würde . Georg gab auf alle diese Fragen nur
die kürzesten Antworten , da es ihm unsäglich
zuwider war , über die seine ganze Gedanken¬
welt ausfüllende Angelegenheit zu sprechen
Er machte dem Kranken daraus auch gar kein
Hehl und wurde sogar unmutig , wenn Lorenz
immer wieder auf das Gespräch zurückzukom¬
men suchte

So kam der Tag der gegen Ludwig Hiffe-

nausr anberaumten Verhandlung immer
näher . Lorenz war auf dem Krankenbett«
gerichtlich vernommen worden und hatte nur
Unwesentliches , dem Gerichte schon Bekannte»
ausgesagt . Mit einer gewiffen finsteren Ent-
schloffenheit sah Georg dem Kommenden ent¬
gegen — da sollte, gerade zwei Tage vor dem
Termin , der mühsam niedergezwungene Auf¬
ruhr in seinem Innern aufs neue entfesselt
werden . Rach der von ihm feit kurzem an-
genonnnenen Gewohnheit , ging Georg am
heutigen Sonntag de« Nachmittags im den
Wald gegen den Eichkopf zu, auf einsamen
Weg ?n und Schneisen, wo er sicher war , nie¬
mand zu begegnen. Gerade als er in eine
romantische Seitenschlucht des Silbertals ein.
bog, um zu seinem Lieblingsplatze, einer un¬
ter majestätischen Buchen stehenden Ruhebank
zu gelang, ' trat ihm aus einem Seitenwege
Malchen Hiffenauer entgegen. Das Mädchen
schien ihn erwartet zu haben, denn rasch trat
es auf den jungen Mann zu und sagte hastig:

„Gott sei Dank. Schorsch, daß ich dich end¬
lich treff . Es is schon des dritte Mol , daß ich
dir zu Gefalle geh. Ich muß mir 's vom Her-
«runner rede, ehe du vor Gericht gehst —
sonst hätt ich jo kaa ruhig Stund mehr i«
Lewe !"

Es war das erstemal feit jenem Abend
bei der Schmittebas , daß Georg' das Mädchen
wiedersah . Wie hatte sich das schöne Malche«
in der kurzen Zeit verändert ! Die ehemals so
rosigen Wangen waren bleich, das liebliche
Gefichtchen schmäler geworden; ein Ausdruck
tiefsten Seelenkummers lag darin.
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Nr . 68_ __
Die Vorbereitung des in jener Gegend

ausersehenrn Kampffeldes macht es zur mili¬
tärischen Notwendigkeit , alles unbrauchbar zu
machen, was dem Feinde später für seine Ope¬
rationen zum Vorteil sein konnte.

Im Vpern-Bogen holten unsere Erkunder
12 Engländer aus ihrer Stellung

Zwischen Lens und Arras war zeitweilig
der Artilleriekampf lebhaft.

Auf dem linken Maasufer richteten die
Franzosen nachmittags und nachts heftige An¬
griffe gegen die von uns am 18. März ge¬
wonnenen Stellungen ; sie find überall abge¬
wiesen woroden. An der Höhe 304 stieß aus
eigenem Antrieb eine unserer Kompanien dem"
weichenden Feind nach und entriß ihm ein
weiteres 200 Meter breites Grabenstück, besten
Besatzung (25 Mann ) gefangen genommen
wurde.

Bei einem schneidig ausgeführten Unrer-
nehmen hart südlich des Rhein -Rhone -Ka-
nals fielen 20 Franzosen in unsere Hand.

In Luftkämpfen wurden 13, durch Ab¬
wehrgeschütze 2 feindliche Flugzeuge abge--
schosten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
In einigen Abschnitten regere Gefechtstä¬

tigkeit als in den Vortagen.
Von Streifen an der Berefina und am Sio-

chod brachten unsere Aufklärungsabteilungen
25 Rüsten gefangen -in.

Mazedonische Front.
Der nun seit neun Tagen währende

Kampf zwischen Ochrida- und Prespa -See so¬
wie auf den Höhen nördlich des Beckens von
Monastir hat auch gestern den Franzosen kei¬
nen Erfolg gebracht. Ihre Sturmtrupps bra¬
chen in breiter Front gegen unsere Stellungen
sowohl in der Seen-Enge trt« im Norden von
Monastir vor ; in unserem Feuer , an einzel¬
nen Stellen im Nahkampf, find alle Angriff«
gescheitert.

Unsere und die verbündeten Truppen haben
fich sehr gut geschlagen.

Nördlich des Dojran -Sees wurden mehrere
englische Kompanien durch Artilleriefeuer zer¬
sprengt.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

*

Berlin . 20. März , abends . (WB . Amtlich.)
Im Westen bei Regen einige Gefechte im

Gebiete beiderseits derOise, im Osten bei Tau¬
wetter keine besonderen Ereigniste.

Wien . 20. März . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In den Waldkarpathen , westlich von Luck

und am Stochod erfolgreiche Vorfeldunterneh¬
mungen . Sonst nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Fleimstaler -Front bedeutend ge¬

steigerte, sonst nur gewöhnliche Artillerietä-
rigkeit.

Triest war neuerdings das Ziel feindlicher
Fliegerbomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Tepoleni an der Vojusa rie¬

ben unsere Aufklärungsabteilungen eine
feindliche Bande auf.

Westlich des Ochrida-Sees wurden neuer¬
lich starke französtsche Angriffe abgeschlagen.
Der Stellvertr . des Chefs des Geueralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
-X-

Rußland.
Berlin , 20. März . Die „Vostische Zeitung"

meldet aud Stockholm: Die ersten Nachrichten
über die begonnenen Agrarunruhen find nach
Petersburg gelangt . Die Soldtten in der
Provinz weigern sich, gegen die revoltierenden
Bauern vorzugehen. Sie verweigern den
Offizieren den Gehorsam und machen fie zum
Teil nieder . Auch die Plünderungen von
Gütern und Herrenhäusern begannen wieder.
Gutsbesitzer und Eutsinspektorem sollen be¬
reits ermordet worden fein. Der Kommandeur
der siebten Division wurde von Soldaten nie¬
dergemacht. Der Gouverneur von Woronesch
wurde schwer verwundet . Auch hinter der
Front scheint das Militär bereits völlig de¬
moralisiert zu sein. In Petersburg selbst ist
jede Manneszucht geschwunden. Offiziere und
Soldaten versuchen die Läden auszurauben.

London. 19. März . (WB .) Die „Times"
meldet aus Petersburg : Die provisorische Re¬
gierung war gezwungen, der Stimmung der

Revolutionäre Zugeständniste zu machen.
Als der Zar abdankte , ernannte er den Groß¬
fürsten Nikolai zum Oberbefehlshaber . Trotz
besten Volkstümlichkeit hielt die provisorische
Regierung es für notwendig , diese Ernen¬
nung aufzumachen, und durch einen Erlaß

„Taunusbote " Bad

anzuordnen , daß der Oberbefehl nicht rn den
Hände eines Mitgliedes der Familie Roma¬
now ruhen dürfe.

Stockholm, 20. März . (WB .) Laut „Da¬
gens Ryheter " erreichte gestern der erste
Kurierzug aus Petersburg die schwedische
Grenze. Ueber die Zustände in Finnland
treffen die verschiedensten Nachrichten ein.
Nach Mitteilungen des genannten Blattes
wird die Dumakommistion, die das Land be¬
reist, bereits heute in Tornea erwartet . In
Hclsingfors soll sich der Umschwung, ziemlich
rasch vollzogen haben . Man gibt an , daß etwa
100 Offiziere getötet wurden . Nach einem Be¬
richt von Reisenden wurde die Dumakommis-
fion auf der Fahrt durch Finnland überall
mit Begeisterung empfangen . Die Bevölke¬
rung zieht ihr mit Musik entgegen . Die fin¬
nische Nationalhymne und die Marseillaise
werden gespielt. Als finnische Redner
Wünsche ihrer Nation vorbrachten , antwor¬
teten die Dumamiglieder , das Verhältnis

zwischen Finnland und Rußland solle künfig-
hin auf Freiheit und Freundschaft und nicht
auf Unterdrückung und Hatz beruhen . Die erste
unzensierte finnische Zeitung , die Schweden
erreicht hat , verlangt die Einberufung des
Landtages und betont stark das rein finnische
Interest «.

In Petersburg wurden , wie mehrere Stock¬
holmer Blätter aus Haparanda erfahren,
etwa 200 finnische Gefangene befreit . Auch
Svinhuftud soll auf der Heimreise aus Si¬
birien begriffen sein. Der Russische Gesandte
in Stockholm Neklajadow schloß sich laut „So¬
zialdemokraten " nach längerem Zögern am
Montag Abend der neuen Regierung an . Die
schwedischen Blätter betrachten die Vorgänge
in Petersburg immer mehr als einen Sieg
der sozialdemokratischen Friedenspattei . So
schreibt „Svenska Dagbladet " im Leitartikel:
Auf englisches Betreiben erhoben die Freisin¬
nigen in der Duma die Fahne der Revolu¬
tion . Man wollte dadurch die reaktionäre Re¬
gierung stürzen, die man im Verdacht hatte,
auf den Frieden hinzuarbeiten , aber die
Dinge entwickelten sich so, daß die Arbeiter¬
partei die Macht an sich riß , die schon längst
die Beendigung des Krieges verlangte . Für
England bedeutet der Gang der Ereigniste
eine neue Enttäuschung.

Frankreich.
Das neue Kabinett.

Paris , 20. März . (WB .) Agence Havas.
Das neue französische Ministerium wurde
folgendermaßen gebildet : Vorsitz und Aeu-
ßeres : Ribot ; Justiz : Viviani ; Krieg : Pain-
levö ; Marine : Lacaze; Bewaffnungswesen:
Thomas ; Finanzen : Thierry ; Inneres:
Malvy ; Oeffentlicher Unterricht : Steeg ; Oef-
fentliche Arbeiten : Desplas ; Handel : Cle-
mentel ; Ackerbau: Fernand David ; Verpfle¬
gung : Violette : Arbeit und soziale Fürsorge:
Bourgeois ; Kolonien : Maginot ; Unterstaats¬
sekretär des Flugwesens : Daniel Vincent.

Der Seekrieg.
Berge », 20. März . (WB .) Norwegisches

Telegramm -Bureau . Der seit längerer Zeit
befürchtete Untergang des Bergener Damp-

i fers „Orion " (1950 Tonnen ) in der Nordsee
! mit der gesamten Besatzung scheint sich zu be-
^ stätigen , da seit der Abreise des Schiffes keine
j Nachricht von ihm eingertoffen ist. Der

Homburg ». d. Höh«.

„Orion " war mit Kies von Narvik nach Mid-
delsborough unterwegs . Die Besatzung be¬
trug 17 Mann , das Schiff war mit 1150 000
Kronen versichert.

Bern , 20. März . (WB .) Mitte Februar
hat ein französisches Torpedoboot in der Mar¬
seiller Bucht ein französisches U-Boot in der
Annahme , es sei ein deutsches, versenkt.

Innenpolitik.
Reichstag.

Berlin , 20. März . Bei Beginn der Sit¬
zung teilt der Präsident mit , daß er einen
Kranz am Sarge des Grafen Zeppelin habe
niederlegen und der Eräfind Zeppelin das
Mitgefühl des Hauses habe ausdrücken lasten.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst
drei kurze Anfragen , die die Verschleppung
der Marokkodeutschen durch die Franzosen , die \
schlechte Behanlung der deutschen Internier - j
ten im Alexandrapalast in England betreffen -
und deren dritte fich mit der Ausschaltung des
eingesessenenHandels bei der Verteilung der
Lebensmittel etc. urch die Städte befaßt und
den dauernden Schaden dieser Erwerbsstände
befürchtet.

Die beiden ersten Anfragen werden, vom
Direktor des Auswärtigen Amtes Kriege da¬
hin beantwortet , daß in dem Falle der Ma¬
rokkodeutschen teils Erleichterungen durch das
Abkommen mit Frankreich geschaffen worden i
seien, teils zu Gegenmaßnahmen geschritten!
worden sei.

Die letze Anfrage beantwortet in langer
Ausführung der Direktor im Kriegsernäh¬
rungsamt v. Oppen. Er führt zum Schluß
aus : daß der eingesessene Handel und das Ge¬
werbe durch die Kriegswirtschaft leiden , werde
von dem Herrn Reichskanzler selbst lebhaft <
bedauert . Es liegt nicht in der Absicht des;
Reichskanzlers , den Handel länger ausguschal- *
ten , cls es die wirtschaftlichen Folgen des,
Krieges unbedingt erfordern.

Das Gesetz über die weitere Kriegsabgabc
der Reichsbank wird in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern.

Staatssekretär Tr . Helfferich  bittet
um Bewilligung des angeforderten zweiten
Unterstaatssekretärs für das Reichsamt des
Innern.

Abg. E i e s b e r t s (Ztt .) ist mit der
Schaffung des neuen Postens einverstanden.
Hinfichtlicht der Nahrungsmittelzufuhr müsse
schon jetzt Vorsorge für die Zeit nach dem
Friedeneschluß getroffen werden. Bei der
Ueberführur -> der Kriegsteilnehmer in d-
Industrie müsse das Augenmerk auf den Neu¬
bau von Wohnungen gerichtet werden, da dir
Bautätigkeit ganz ruhe.

Abg. Hoch (Soz.) vrelangt die Errichtung
einer sozialpolitischen und einer Handelsab-
terlung im Reichsamt des Innern und ver¬
langt die Förderung der Arbeiterinteresten.

Abg. Stresemann  hält eine Teilung
des Reichsamt des Innern für nöttg.

Nachdem nock die Abgg. v. Prockhau°
f e n (Kf.) und L i e schi n g (F .Vp.) gespro¬
chen haben , wird die Weiterberatung auf
Mittwoch 1 Uhr r erlagt.
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Bargeld zu Hause
anzusammeln und liegen zu lassen

jff fÖnd ) f CDĈen^ Gefahr des Abhandenkommens und wegen desZinsverlustes,

weil in 2jähriger Kriegsdauer der untrügliche Beweis
glvCUlUv erbracht ist, daß man im Bedarfsfalls gegen Kriegsanleihe

immer Gelb baben kann.

für die Allgemeinheit, weil unsre Feinde aus der Ver¬
zagtheit Schwachmütiger stets von neuem die Hoffnung
schöpfen, uns unterzukriegen.

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handelt nur, wer sein ganzes
Geld in Kriegsanleihe anlêt.
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Laudtagsersatzwahl für L»

Berlin . 20. März . (WB .)
tigen Ersatzwahl eines Landatg
ten im 11. Berliner Landtags«
stelle des früheren Abgeordnete^
Liebknecht erhielten Schriftsteller
Mehring (soz. Arbeitsgem .) 341. 3?
Franz Hausberg (liberal ) 44 und <^
arbeiter Brunner (So .) 42 Sti,
hin ist Tr . Franz Mehring

in Stadtnachrichten.

Aus der Sitzung b(
Stadtverordneten.

Gestern Abend faßten unsere St<
neten einen Beschluß, der mit Rechts
Redner als vorbildlich  bezeiä
Sie bewilligten einem Magistrats
mäß die Vorauszahlung eines
an die städtischen Beamten , damit'
Kriegsanleihe  zeichnen löniten']
gewähren ja auch das Reich seinen,,
Privatbetriebe ihren Angestellten
aber die Bedingungen , die daran
sind, bringen dem Anleihezeichner nifyl
große Vorteile als die von der Stadt/
ten . Die städttschen Beamten , die:
leihe in Höhe eines Jahresgehaltes1
Teiles zeichnen wollen, erhalten 1
gschosten und brauchen es in einem,
von 10 Jahren in ^ jährlichen kleinenj
zurückzuzahlen. Die Stadt behält
Deckung die Anteilscheine in Händen,f
zinst aber den Beamten die ein
Summe mit 5%. Dadurch genießt
amte sowohl den Votteil der Zeichner1
die besondere Verzinsung der Stadt j
Kapital , das eigentlich nicht ihm felfi
hört Es bedarf keiner Frage , daß1
Beamten von dem Angebot der
brauch machen, denn sie genügen damitß
der für '.eben Deutschen moralischen:
schen Pflicht , als auch ihrem eigenen!
Bei dem Geist, den unsere Beamtensh
sonders im Kriege bewiesen hat , untei
überhaupt keinem Zweifel , daß sie'
gegenkommen der Stadt würdigt midi
Die übrigen Punkte der Tagesord
ren , soweit sie verhandelt wurden,
ner besonderen Tragweite , gaben
dem manchmal zu längerer Aussprache1

Der Bericht.
Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger

gegen 8 Uhr die Sitzung . Anwesends
Mitglieder des Magistrats und 19
ordnete.

Das Gesuch von drei städtisches
lingen um Kewähruug ein« höh
gütung nach Beendigung der Lehrzeitl
vom Magistrat dahin bewilligt , daßW
statt 50 Jl  im Monat 00 M erhalten!
Die Stadtv . S che u e r ! i n g, Do«
Zimmerling  und P a u l y sind:
Erhöhung dieser Summe auf 75 d.,
diesbezüglicher Antrag wird ange

Die Berwaltungsorduung für diei
mittelkommistion, die der Magistrat>
wird von Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger
lesen. — Stadtv . Schlottner  find
diese Vorlage reichlich spät kommt,
zeichnet es als sonderbar , daß sie der!
mittelkommistion nicht vorher
Oberbürgermeister Lübke  zieht
Vorlage zurück, um sie zuerst an di«
Mission gelangen zu lasten.

Die Gewährung eines ZuschussesM
verhört des Bat « l. Frauenvereins
Höhe von 2000 Mark pro Jahr für biej
des Krieges genehmigt . Oberbürg
Lübke  undStadtv . Z i m m e r linS^
ihre Freude darüber aus . daß der
dische Frauenverein einen großen
Kinder , die heute ohne Aufsicht sind,
beiden Horten vereinigen will . Sie
die Nachmittage dort verbringen , ,
arbeiten und auch gespeist werden. W
bürg kommt etwa 300, für Kirdorf
Kindern di« begrüßenswerte ®’nI1
zugute.

Die Aenderung d« Satzung der^
und Waisenkaste wurde vom Magistrm,
Vrsammlung zurückgegben mit dem ^
daß er auf seinem Beschluß vom J
bestehen bleibe. — OberbürgermeM ^
begründet den Antrag auf Eeneh>M
Vorschläge des Landeshauptmanns r '
Stadtv . 3 i nt me rling  legt ^
punkt des Finanzausschusses dar ^ Ws
mung ergibt das gleiche Verhältnis.
der letzten Sitzung : 9 Stimmen W|
Antrag des Magistrats , 10 für bM
nanzausschustes, fodaß dieser wie"«')

nommen ist.
Die Beteiligung der Beamten

nung der Kriegsanleihe soll nach rjg
erleichtert werden, daß jeder ÜtW
kommt, sein Scherflein beizutrage^ .
gistrat beschloß daher : Den Beamt«" k
zur Höhe des Jahresghaltes $ 01'
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Bei
her Kriegsanleihe gewährt wer-

^Mahlung hat in ^ jährlichen Ra-
tufft 10 Jahren zu erfolgen . Die

bis zur Vollendung der Rück-
Besitz der Stadt , die auch die

Eiein̂ ahmt, denVeamten aber für die
A Summe 5 % vergütet . — Stadtrat
schweig  begründet die Vorlage
. habet aus , daß sich die Beamten

5L Ermöglichung der Zeichnung gut
jflUt neben dem Zinsengenuß kommt
!hn vierteljährlichen Ratenzahlung
kleiner Rest von etwa 6 Mark zu-

^ ganzen wird die Stadt 250 000
^etzen muffen. — Stadtv . Debus

Summe für zu gering, da auch die
Jtett , Ijnb Kurmusiker wohl den Vorteil ge-

* Zollen. Stadtv . Zimmerling
Magistratsbeschluß vorbildlich,
fri für die Beamten außerordentlich
ani» komme der Kriegsanleihe ent¬

zwei Punkte , die sehr beachtens-
— Die Vorlage wird dem Ma-

gemäß einstimmig  ange¬
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Xreditnachbewilligungenfür die
Verwaltung lagen dem Finanz-

und werden vom Berichterstat-
.. Behle,  zurAnnahme empfohlen,
l find 20 298 .22 Jl  angefordert , die

^iner Reihe hauptsächlich kleiner Po-
Mnsetzen und denen Ersparniffe
jreinnahmen entgegenstehen . Die

ung wird ohne Aussprache ge-

^9 Uhr.

s Museumskonzert
Sir * 1917 zu Frankfurt a. M.

Programm:
lüre zu Tannhäuser — R . Wagner,
nkonzert — Tschaikowsky.

»nie eroica — Beethoven,
iüre zu Tannhäuser beginnt
der Pilger , die bußfertig mit

uns vorüberschreiten . Es ist Abend.
Nacht hereinbricht , gewahrt man
m Duft . Sinnbetörende Klänge
intifchen Reigens laffen sich ver-

Zanber des Venusberges geben
Bon der verlockenden Schönheit an-
)t sich Tannhäuser und läßt sein
!ths Jubellied als Lobgesang der
erklingen. Ungestümes Jauchzen
Wonneruf tönen ihm von den

>en abermals entgegen . Mit höch-
ken tritt er nun vor Venus , die
Liebe selbst und fingt sein herr-

, ?um Preise ihrer Schönheit . Der
sdämmert herauf , der bacchantische

!Mmt allmählich , und die feier-
lonien des Pilgerchores kehren
verkünden, daß der Gnade Heil
Sünder beschieden ist.

Dies" wurde im Jahre 1804 vollen-
pt noch nach mehr als 100 Jahren
Mderstehlichen Zauber aus . Das

Ni» bes  ’e^ tcn  Satzes , das ein ernstes
niitrat ä *i aftes ^präge zeigt, erscheint im

f und zieht sich durch 12 Takte
“ «1 +eirs ^rt melodischer, teils

«i trotziger Ueberleitunqsmotive
r"T' r «I Kettensatz mit seinem klagenden

bei z«S« ein jubelnder Aufschwung folgt.
. da«« ^"/uberten Septimenakkord bringt

eine abwärts gehende Figur , die

..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
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Im Durchführungsteil wirdin.

^gewandte Material in unermeß-
Aombinationen weiter ausgefpon-
^ »erdem werden noch verschiedene

verwandt . Eine in den größten
1 angelegte Eoda schließt das ge-

^engeinälde ab, das uns den Jn-
* Heldenlebens : feine unbändige

— , Selbstgefühl , seine trotzige und
ten, Kraft , aber auch die sanfteren
den. S«M «hrhast genialer Weise in Tönen

— Satz.

Hessen weltbezwingende und welt-
Wdeen nicht zur Ausführung ge-

." egt zerschmettert am Boden,
ft uns der Trauermarsch , in

«.^ ^ ^ äpjiiche Flut des Schmer-
.̂ °tnsten Wellenlinien der Schön-
^ieder wogt . Alles în diesem
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meitzer"
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Tonstück ist groß und weihevoll ; seiner De-
walt kann nur der Trauermarsch aus der
Götterdämerung würdig an die Seite gestellt
werden . Die erste Violine und die Oboe be¬
ginnen den Klagegesang , denen sich spater die
übrigen Holzblasinstrumente beigesellen . Ein¬
dringlich sind die Klagerufe des ersten Horns.
Aber die Stimme des Trostes , die wir in
Beethovens Werken so oft vernehmen und
dessen er bei seinen gewaltigen geistigen
Kämpfen selbst so oft bedurfte , läßt auch hier
sich hören . Oboe und Flöte erheben zuerst ihre
beruhigende Stimme ; das Fagott folgt nach
und das Ensemble des Orchesters klingt wie
eine zustimmende Antwort . Aber das Bild
der Trauer läßt sich nicht verbannen . Das
Hauptthema erscheint wieder und geht dann
in eine Doppelfuge über , an der sich alle
Stimmen beteiligen . Den Schluß bildet wie¬
der das erste Thema , das aber nur in Bruch¬
stücken erscheint. Ein letzter Aufschrei des
Orchesters — und der Trauermarsch klingt auf
einer Fermate piano aus . —Dieser Satz ge¬
hört zum Ergreifendsten , was in der Jnstru-
mentalmufi ? existiert.

M. Satz.
Das Scherzo zeigt uns .einen frohen und

heitern Menschen, der sich an der Schönheit
der Natur erfreut , lächelnd Über die Fluren
blickt, aus Jagdgründen die lustigen Hörner
erschallen läßt . Heiterkeit und Frohsinn tö¬
nen uns überall entgegen.

kV. Satz.
Dieser ist ein wahrer Triumph der tondich¬

tenden Phantasie . Ein unisono bei Streich¬
instrumente leitet in das erste Thema ein,
das aus 8 Takten besteht und deffen einzelne
Töne durch Pausen unterbrochen werden . Bei
der Wiederholung schlagen Flöte , Klarinette
und Fagott gleichsam spottend nach. Es ist

staunenswert , was Beethoven aus diesem
einzigen Thema geschaffen hat , wie es immer
in neuer und schönerer Gestaltung wiederkehrt
und stets neuen Zauber entfaltet . Sogar wenn
die Oboe das zweite Thema anstimmt , wird
das erste von den Hörnern zur Begleitung
verwandt Immer lebhafter wird die rhyth-
mffche Bewegung , immer feuriger und hin¬
reißender der Ausdruck, immer gespannter die
Erwartung . Der Höhepunkt dieses Wunder¬
baues wird in dem Poco Andante erreicht.
Beethoven scheint hier alles vereinigen zu
wollen , was an Idealen von Heldenmut , See¬
lengröße , gesunder Kraft , Edelsinn in seiner
göttlichen Seele lebte und webte . Rach einer
lieblichenEpisode in As dur führt ein rauschen¬
de: und jubelnder Schluß das herrliche Werk,
das Beethoven mit seinem Herzblut geschrie¬
ben hat , zu Ende.

Wir wollen hoffen , daß die vortreffliche
Künstlerschar der Museumskonzerte , von Mei¬
sterhand geführt , die Verlebendigung der
Eroica -Partitur zum Erlebnis gestalten wird.

W S.-H.

weil es sich um eine Anlage von Spargel¬
dern handelt , die man jederzeit wieder
flüffig machen kann;

weil es mit den wirtschaftlichen Kräften der
Gegner zu Ende geht und die Entschei¬
dung zu unseren Gunsten affo nicht mehr
lange auf sich warten laffen kann;

zum andern , weil , wenn dem Einsatz aller
Waffen (U-Boote !) derEinsatz aller Geld¬
mittel entspricht, die Entscheidung er¬

zwungen wird;
um gern und frcudig dem einfachsten vatev

ländischen Gefühle zu folgen;
um nicht beschämt zu sein , wenn das Ge-

spräch «auf Beteiligung und Richtbetei-
ligung kommt;

der L a n d w i : t , weil Besitz und Arbeit
unter einem siegreichen Deuffchland am
meisten gesegnet sind;

der A r b e i t e r. weil auch seine Lebensbe-
digungen aufs engste sich mit dem Wohl¬
ergehen des Vaterlandes verknüpfen;

der Industrielle,  der des Schutzes der
Heimat und zufriedener Arbeiter bedarf;

der Rentner,  der seine Einkommens-
gMllen vom siegreichen Vaterland be¬
schirmt haben will.

das Alter,  das am Ende feiner Tage lein
Lebenswerk nicht bedroht sehen mag;

die I u g e n d, aus dem vorwärtsstrebenden
Drange zu allem , was groß und edel ist;

sie A l l e, nun , weil sie eben Herz und Ver¬
stand zugleich haben.

— Warum man Kriegsanleihe zeichnet.
Di « Gründe sind verschieden. Man zeichnet:

aus dem natürlichen Gefühl heraus , daß es
einfache Bürgerpflicht ist, die Mittel für
den Schutz der Grenzen in geldwirtschaft¬
lich richtigster Form aufzubringen:

weil die Krieger Anspruch darauf haben,
daß die Zurückgebliebenen wenigstens
wirtschaftliche Leistungen vollbringen,
wenn sie mit ihrer Person nicht an der
Verteidigung des Vaterlandes teilneh¬
men können:

weil die Richtkämpfer ihr eigene Person,
ihr eigenes Vermögen , ihr Haus , ihre
Felder , ihre Hypotheken , Effktenanlagen,
ihr Geschäft, kurz ihre wirtschaftliche Exi¬
stenz und das eigene wie das Leben ihrer
Angehörigen am besten schützen, wenn sie
der Streitmacht die nötigen Geldmittel
(auf die geldwirtschaftlich gesundeste
Weise ) verschaffen helfen;

weil im Ausland die trügerische Hoffnung
restlos zerstört werden muß, daß das
Wollen und Können in Deutschland
irgendwann erlahmen werde;

weil es innere Befriedigung gewährt , für
die Leistungen unserer herrlichen Armee
und Flotte Dank und Gruß zu senden;

weil man sich vorahnend über den Jubel
freut , den Kraft und Einsicht der Zurück¬
gebliebenen in den Reihen der kämpfen¬
den Brüder wieder auslösen werden;

weil eine bessere und höher verzinsliche An¬
lage bei gleicher unbedingter Sicherheit
nicht zu finden ist;

— Polizeibericht Verloren : 1 Fünf.
mark-Schein. 1 Schlüffe!, 1 Geldbörse mit
Inhalt und Lebensmittelkarte, 1 goldene
Dam enuhr.

* Ueber die Zurückziehung der über
45jährigen Mannschaften von der
Front ist dem Reichstagsabgeordneten Dr.
Müller -Meiningen vom preußischen Kriegs¬
ministerium mitgeteilt worden , daß sie bei
denen , die länger als sechs Monate im
Felde stehen, aus der vordersten Linie seit
geraumer Zeit angestrebt und auch weiter,
hin betrieben wird , so weit diese Verwen»
düng nicht dem ausdrücklichen Wunsche des
einzelnen entspricht.

* Vermehrung der mittlere » Kanzlei-
und Unterbeamtenstellen . Nach § 2 der
Grundjätze für die Besetzung der mittleren
Kanzlei , und Unterbeamten stellen bei den
Kommunalbehörden usw . mit Militäran¬
wärtern und Inhabern des Anstellungsscheins
sind die mittleren Kanzlei , und Unterbeam¬
tenstellen bet Kommunen und Kommunal,
verbänden , die weniger als 3000 Ein.
wohner haben , für Mtlitäranwärter und
Inhaber des Anstellungsscheins nicht vorge¬
sehen. Infolge des Krieges , insbesondere
mit Rücksicht auf die lange Dauer wird die
Zahl der zur Versorgung der Kriegsbeschä¬
digten zur Verfügung stehenden Stellen nicht
ausreichcn . Es soll daher eine Vermehrung
dieser Stellen dadurch erzielt werden , daß
die Anstellungsgrundsätze in Zukunft bei
der Besetzung der mittleren Kanzlei und
Unterbeamtenstelleu in sämtlichen Komm »,
nen und Kommunalverbänden mit min-
bestens 1000 Einwohnern Anwendung zu
finden haben . Die hinzutretenden Stellen
der Gemeinden mit weniger als 3000 Ein¬
wohnern werden in der Hauptsache den In.
hadern des Anstellungsscheins für den lln-
terbeamtendienst zugute kommen.

— Kriegsbeschädigte als Kapit«
lante « . Von zuständiger Stelle schreibt
man uns : Nicht kriegsverwendungsfähtge
Personen , so j . B . auch kriegbeschädigte Un-
terofstziere und Mannschaften können im
Heere kapitulieren . Sie erhalten damit die
Möglichkeit , später im Ztvildienst als Be¬
amte versorgt zu werden . Solche Kapitula.
tionen schließen in der Regel die Bezirks-
kommandos ab, bei denen die Kapitulanten
nur im Bureaudienst beschäftigt werden.
Offene Stellen dieser Art geben die vom
Kriegsministerium herausgegebenen „An-
stellungs . Nachrichten" bekannt, die zweimal
wöchentlich erscheinen und in der Hauptsache
der Stellenvermittlung dienen . Sie können
bei jedem Bezirkskommando , Truppenteil,
Lazarett kostenfrei eingesehrn oder für 2M
vierteljährlich durch die Post bezogen werden.

* Keine Rotreifeprüfungen beim
Eintritt in den landwirtschaftlichen
Dienst . Auf Grund des Ministerialerlasses,
nach dem höhere Schüler zu landwirtschaft.
lichen Arbeiten herangezogen werden sollen,
hat sich die Meinung gebildet , daß auch
Notreifeprüfungen aus diesem Anlaß abge.

legt werden könnten . Dieser Annahme tritt
jetzt der Minister ausdrücklich entgegen Er
betont weiter , daß sich die Vergünstigungen.

Öen  Erlaß knüpfen, also vor.
zeitige Versetzungen in die höhere Klaffe,
nur auf den Apriltermin 1917 , nicht aber
vuf den von 1918 beziehen

. * Dir geheimaisvolle , Prophe-
3 " letzter Zeit hat in vielen

Blattern eine Mönchsprophezeiung aus dem
Jahre 1701 die Runde gemacht, die beim
Abbruch eines Kloster , in Wismar in Meck,
lenburg gefunden worden und unter Glas
und Rahmen im dortigen Rathause aufge-
gehangt sein soll. In der Prophezeiung ist
eine Kriegsdauer von 3 Jahren 5 Monaten
vorausgesagt , außerdem ist in ihr von selbst,
fahrenden Wagen ohne Pferde , feurigen
Luftdrachen u. a . m. die Red« Das ge.
schickt abgefaßte Schriftstück hat ein gewiffes
Aufsehen erregt und anscheinend viele Be¬
hörden und Private zu Rückfragen an den
Magistrat Wismar » veranlaßt , denn dieser
hat die Antwort gleich auf Vorrat drucken
laffen Ihr Inhalt ergibt , daß ein solche?
Wahrsageschriftstück in Wismar vollständig

i* ann * und die Sache ein Schwindel
ist Da auch versucht worden ist, die ^Piophe.
zeiung ^ im Kolportagewege zu verkaufen,
sei das Publikum vor dem Betrüge gewarnt.

» i = $ er  Schlauberger Zu einem
kleinen Artikel in der Ltller Kriegszeitung,
worin den Frontsoldaten allerhand gute
Ratschläge erteilt wurden , wie sie sich der
Ratten , und Mäuseplage am besten er¬
wehren könnten , erhielt die Schriftleitung
folgende schlagende Zuschrift:

Lieber Kamerad!
Habe soeben in unserer „Liller " gelesen,

wie man Ratten fängt . Da wir uns vor
den Biestern nicht retten können und Deinen
Rat befolgen wollen , bitte ich Dich, da wir
augenblicklich keinen haben und auch keinen
empfangen , mir mal ein Stück Speck zu
chicken. Ich werde Dir dann schreiben, wie

viel ich gefangen habe . Also , Kamerad , ich
warte auf baldige Antwort.

Mit Gruß
Reinhold Kertscher."

Vom Tage.
Köln,  20 . März . (Prioattelegr .) Die

Kölnische Volkszeitung " meldet : Am Nach¬
mittag fuhr eine elektrische Bahn gegen da»
Auto , in welchem Bürgermeister Adenauer
saß. Der Wagen wurde zertrümmert . Adenauer
erlitt schwere Kopfverletzungen.

Osnabrück.  20 . März . Ein serbischer
Kriegsgefangener , der bei einem Landwirt
in der Nähe von Leer (Ostfriesland ) unter,
gebracht war , versuchte sich an der Tochter
des Hauses zu vergreifen . Als das Mädchen
sich wehrte , ergriff der Unhold ein Messer
und schnitt ihr die Kehle durch. Die Mutter,
die zu Hilfe eilte , erlitt dasselbe Schicksal.
Der Mörder flüchtete. Auf dem Hohen Moor
bei Papenburg verlangte er von dem Schäfer
Nie au » Papenburg die Herausgabe seiner
Kleidung . Al » oer Schäfer sich weigerte,
durchschnitt ihm der Serbe ebenfalls die
Kehle und setzte seine Flucht , mit dem
Schäfermantel angetan , fort . Er wurde an
der holländischen Grenze ergriffen.

G o 1 d a l p, 20 . März . In Stumbern (?)
ist der Besitzer Zimmerninglat von einem
kriegsgesangenen Ruffen beim Holzfällen
mit einer Axt erschlagen worden . Der Täter
wurde festgenommen . (Berl . Tgbl .)

Der heutige Tagesbericht war bi» zu«
Schluß des Blattes »och nicht eiugetroffen.

jet m

Alle Ar»ckf,che,
weroen in der

„Taunusbole"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

.Schöne
^lwohnung
®QS und Wasser an

*** vermieten.
^uisenstraße 43

^Mmer wohnung
^Löwengasse 27

" imerstraße 13.
vermieten:

amtenfS» Ör°en̂ mmer
33011» ’ Altert ob. unmöbl.

MWmandsplatz 14.

a« >

2 oder3 Zimmer
mit Küche und allem Zubehör zu
sommen ober getrennt zu vermieten
218a Näheres Obergoffe 18.

Parterrewohnung
3 — 4 Zimmer mit Bad und Zu¬
behör (möbliert oder unmöbl >ert)
in gutem,truhigem Hause preiswert
zu vermieten . Garten am Hause.
Näheres unter 77oa Geschäftsstelle-

4431a Schöne

2—3 Zimmer-Wohnung
mit abgeschl. Vorplatz Saalburg,

straße preiswert zu vermieten.

3u.2 Zimmerwohnunoen
zu vermieten. 625a

Näheres K . F . - Promenade 11 's.

Im 1. Stock
ist in freier Lage eine der Neuzeit
entsprechende geräumige 4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und allem
sonstigen Zubehör vom 1. April
1917 ab zu vermieten. 4402a

Wilhelm Heun-Saalburgstr . 26

Louisenstraße 74. Eine kleine

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör versetzungshalber fof.
zu vermieten Louis Sadtler

Höhestraße 44.

Parterre-Wohnung
mit allem Zubehör , elettr. Licht für
10 M . per Monat zu vermieten.
5539a Kirdorf Fußgaffe 18.

Zimmerwohnung
1. St . Hinterhaus HSheftr 8.
mit Zubehör zum 1. April zu ver.
mieten. 281a

Zu vermieten
2 Zimmerwohnung mit schöner freier
Aussicht elektr. Licht und Zubehör,
geteilt oder ganz Auch für Bürozwecke
sehr geeignet.

Näheres Dorothenstraße 49
Ecke Schöne Aussicht.
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Lun » Abschluss von

ksicherniig gegen Schällen
durch Lnttfahrzenge

unter günstigen Bedingungen empfiehlt sich

Arthur Berthold,
Telefon 714 48 Louisenstrasse 48

Bad Homburg
Vertreter der Gotha er Feuerversicherungsbanka. 8.

Betr. Die Beschaffung von Roh-u. Er¬
satzstoffen für das Bandwerk.

Die gröBte Modeschau

die sich jede Dame bequem daheim
▼erschaffen kann, bietet das reich¬
haltige Favorit - Moden - Album
(nur 80 Pfg .) mit seinen entziik-
kenden Modellen. Darnach schnei¬
dern ist Vergnügen 1 erhältlich
bei H. >t8tier Louisenstr . 57.

Brut -Eier
von hochprämiierten Zuchtstämmen

rebhuhnfarb Italiener
werden abgegeben. 998

_ Höhrftratze IS-

Bekanntmachung.
21 «

Das Musterungsgeschäft 1917 findet für Bad Homburg.
am 24. u . 28. Marz 1917 im Nasfauer -Hof am Unters

Zur Vorstellung gelangen sämtliche gemeldetenD. U.
und die Zurückgestellten der Jahrgänge 1898 bis 1894.

Diejeniqen Mannschaften, welche in ihren Militärpapieren
merk..nicht mehr zu Kontrollieren " haben, brauchenK
ung nicht zu erscheinen.

Die GestellungSpfiichtigen haben fich zwecks Rangierung,
vormittags im Musterungslokal pünktlich einzufinden.

H., den 21. März 1917.
.Der Magistrat

Bad Homburgv. d.

lockt
gebraucht aber gut erhalten und zur
Neuaufarbeitung geeignet,
lange Weinkorke ä 4 Pfg.
halblange Korke L 2 Pfg.
kaust Dreyer , Mamannenweg 10

Für dis Ueberführung des Handwerks zu der Friedens - I
arbeit ist es erforderlich , jetzt schon für die Beschaffung ' — -
der Roh - und Ersatzstoffe Vorsorge zu treffen . Gerade in üt.s
dieser Zeit wird es bei dem Mangel an Rohstoffen dem Krankenschwestern ! Preis ca.
Handwerker sehr schwer fallen , die zur Aufrechterhaltung | 3.60 M bei sorgsamer Verpflegung,
und Fortführung seines Betriebes unbedingt notwendigen
8toffe zu beschaffen.

Städtischer Wurstverkaus,
Am Donnerstag , den 22. März , nachmittags vonz

wird im Laden Ludwigstraße Delikatetzprestkopf und Le
abgegeben und zwar für Einwohner mit dem Anfangsbuchstabe
welche im Besitze einer nicht rotdurchstreisten Lebensmitte

Es erhalten 2 Personen V« Pfund und Haushaltui
und mehr Personen Mi Pfund das Pfund zu M 3.

Einwohner, welche hausgeschtachtet haben, find von dem
geschlossen.

Bad Homburgv. d. H., den 20. März 1917.

Der Magi
_Lkbensmitlelver

Es ist deshalb dankbar zu begrüssen , dass von dem
beauftragten Reichs *Kommissariat Vorsorge zur Bereit¬
stellung der erforderlichen Materialien getroffen wird.

Wir ersuchen daher alle Handwerker und die
Verstände der Handwerker - Fach -Vereinigungen
bis zum 25 . März ihre Wünsche wegen Beschaff¬
ung |von Roh - |und Ersatzstoffen und die Menge
nach Art und Güte dem Vorsitzenden Herrn
Heinrich Kahle , Höhestrasse 18 anzugeben.

Es handelt sich nicht um bindende Bestellungen,
sondern um Feststellung des ungefähren Bedarfs

Der Vorstand

„Caeeilienheim"
Gemeinnützige Ges. m. b. H.

Villa Waldfrieden, Schlangendad
Taunus. Geöffnet ob 10. April.

Näherei besagt Prospekt!
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
* Kisseleffstraße 11. *♦
♦♦
♦♦
♦
♦

herrschaftlicheWohnung, 5
Zimmer, Bad , abgeschloss.
Vorplatz nebst Zubehör II.
Etage, möbliert) od. un-
möbliert per 1. April oder
sofort zu vermieten(3987a

S Kisseleffstraße 11
des Homburger Gewerbe Vereins | ♦

schlosfener Vorplatz nebst
Zubehör I Etage, möbl.
od. unmöbl. per 1. April
oder sofort zu verm

Färberei, chemische Waschanstalt
Gegründet 1867. Gegründet 1867.

X Kftohel
Bad Homburgv. d. H., .-. Louisenstrasse21, .-. Telefon 331.

4147)

Schöne Ausführung , schnelle
Bedienung . Mässige Preise.

♦
♦
♦
♦
♦

Bei Anzeigen»
die uns telefonisch aufgegeben« erden, übernehmen
wir keine Gewähr für die Richtigkeit, da bei der
telefonischen Uebermfttelung leicht Hörfehler Vorkommen.

Geschäftsstelle des Taunusboten.

Ccke der KirdorferstraheGluckensteiuweg ist in uns.
Villa , der Neuzeit entsprechend
eingerichteter 1. Stock, bestehend
aus 4 großen Zimmern nebst ge¬
schloffenem Balkon, Küche, Bad,
2 Mansarden, 2 Keller u. Wasch¬
küche alles mit Gas und Elektrisch
Licht, Doppelfenster, Vorgarten sof.
an ruhige Mieter sehr preiswert zu
vermieten. Näheres im Büro

Gluckensteinweg Nr . 5.

Geschäftshaus
in Oberursel per sofort zu vermieten
evtl, zu verkaufen. Näheres unter
T. K. 1057 an die Geschäftsstelle.

Gut erhaltene
Lehrbücher

der 1. und 4. Klasse des Lyzeums
billig zu verkaufen.  Anzusehen

Wagner , Dorott eenstr. 14 II

Blechschlosser
Autogen-Schweitzer

Spengler
Eisendreher
Hilfsarbeiter

für dringende« Kriegsbedarf gesucht
Sabel & Scheurer
Apparatebauqnstalt Oberursel.

Hausbursche
sofort gesucht 1077

Kesselschläger.
_ Kolo ialwaren.

Villa Hildegard.
Für möglichst bald gesucht

fleißiges Küchenmädchen
und auch ein Diener

Frl. von Griesheim.

Gesucht
in tzerrschaftshaus

Küchen- u. Haus¬
mädchen

für Wiesbaden
Dorzustellen zwischen 2—3 Uhr

Ritters Park -Hotel.
Tüchtiges

Hausmädchen
das etwas kochen kann, in kleinen
Haushalt nach Frankfurt gesucht.
Vorzustellen bei: Frau S . Hirsch

- - * 1067

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während
der Erkrankung und dem Hinscheiden meines lieben unver¬
geßlichen Mannes sage ich Allen, insbesondere Herrn Pfarrer
Heer für die trostreichen Worte am Grabe, sowie für die
zahlreichen Blumenspeuden meinen tiefgefühltesten Dank.

Bad Homburgv. d. H. 21. März 1917.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Jean Adrian Wroe.

Bäume
auf dem Stand

zu verkaufen gegen Barzahlung.
Frl . Nah !, Obermühle

1078 Webrrpfad.

KräftigesAlleiumäd
gesucht, wo sie Gelegenheit
Kochen gründlich zu «f

vrandl , Frankfurti
1073 Bäckerwecr 36

rW  SS VS'
Junges Miid

iaus guter Fam ^.,
Nähhilfe

und für Besorg
r per sofort gesucht, r
►von 11 - 12  und 4
► Carl Reugatz
£ Louisenstratze
bAAAAAAAAAA ^ AAAl“ “““▼VW

3um Eintritt per
suche ich ein braves E

gesucht

bet: _
Elisobethenstraße 21.

Fche fn kaufen
größer . Schreibtisch , kleinen
Kassenfchrank und gebraucht.
Linoleum . Off, u S . A 1070.

Landhaus,
groster (Berten in Taunusort
oder Nähe Frankfurt-Bahn zu mieten
gesucht. Angebote unter G. 1075
an die Geschäftsstelleds. Bl.

Wohnung
mit gentralheizung

4 bis 5 Zimmer, Bad , Mansarde
rc. per sofort zu vermieten. Ebenso
einzelnesZimmer mit Heizung das.

L Levver . Löw naaffe 7.

leimten
ien steigende Vergütung
3) gesucht

Jakob Strautz.

ü | 3 Zimmerwohnung
nebst allem Zubehöru. Gartenanteil
im 2. Obergeschoß Seifgrundstr. 9
ab 1. Mai zu vermieten. 1076a

Näheres Dorotheenstraße 31.

Zum 1. Juli wird eine
4—5 Zimmerwohnung

zu mieten gesucht. Angebote an die
Geschäftsstelle ds. Bl. u. Z. 1047

] erbeten . _
Zwei.

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten. Elettcisch
Gaslicht vorhanden 3821

Gerecht, Wallstraße 5.

Geräumige
3 Zimmerwohnung

mit Mansarde, Bleiche und Trok-
kenboden sofort an ruhige Leute
zu vermieten. 1034a

Oberurselerpfad 12.

3 Zimmerwohnung^
mit Küche, 1. Stock, aufs Jahr
ru vermieten Promenade 37.

das selbständig kochen
Hausarbeit gründlich ve

Frau Richard
1003 Promenade

Putzfrau
Ludwigstr

Kontoris
(aus guter Familie,

sucht für sofort oder
passenden Posten; in,
männischen Arbeiten b
fahren. Angebote befi
schäftsstelle ds. Bl. u.

Billa Ottilies
8 Zimmer, Zubehör, mit
richtungen der Neuzeit
Großer Garten ist zu
zu vermieten.

Näheres EasA

In meinem
Gymnafiumstrahe
Hochpart. 4 fr dl. Zl
abgeschl. Vorplatz, Gas
Licht, Veranda, Bad
Speicher und sonstigem.
fort oder später zu ver«
952a S.

und
2 Zimmcrwa

mit Zubehör, Gas
vermieten.

Näheres Rathau

Zigardirekt von dir
zn  OriglN*̂ *

100 Zig. Kleinverk. t 81
Ido ;
<00 .
100 .
100  .

Versand nur B«0*n
100 Stück *■

Zigarren 100-ÄW
GoJdenes

Haus Zigaretten
G. m. b. ftj

Berlin, FrledrlchsWi
Fernspr . ZentrvjJj

11. fuM tttmta, |u . ucU.u« 4tiat uuu .ouu t ia, oo,u« t; « ' « * uuo ^ enofl * * «01'» « nd_vom ° urg . ». ». *
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